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\ Goͤrlitz, Donnerſtag den 7ten März. 


1833. 


Redacteur und Verleger: J. G. Nendel. 


Gedanken über das nächſte Sonntags; 
Evangelium. Luc. 11. 

Jeſus trieb einen Teufel aus, der ſtumm war, 
und es geſchah, da der Teufel ausfuhr, da redete 
der Stumme. 

In ſeinem goͤttlichrn Amte, den Menſchen von 
den Hinderniſſen der Erkenntniß des in ſeiner Seele 
wohnenden Gottes, nach der Schriftſprache, von 
der Gewalt des Teufels zu befreien, gab Chriſtus 
dem Stummen die Sprache, das Werkzeug der 
Verſtaͤndigung und Einſicht. Er gab ihm, wie 
Allen, die er heilte, den freien Gebrauch der bis 
dahin verdunkelten Kraft, in der Hoffnung, er 
werde ſie zur Ehre Gottes und ſeiner menſchlichen 
Beſtimmung anwenden. Durch die Sprache hat 
Gott uns das Mittel gegeben, ſeine Stimme zu 
hören, und zu vernehmen aus ſeinen Offenbarun⸗ 
gen, was wir auf Erden feyn ſollen, um Kinder 
Gottes zu ſeyn; ſo wie wir unſern Mitmenſchen 
durch die Sprache verkuͤnden, ob Gott in unſerm 
Geiſte wohnt oder nicht. 

Durch die Sprache unterſcheiden ſich die Geiſter 
von den Geiſtesarmen, und des Himmels Gnade 


zeichnete den aus, dem ſie vor Andern die Gabe 
der Sprache geſchenkt hat. 


Wem die heilige Orakel⸗Kraft der Sprache zu 
Theil ward, der freilich ſoll ſein Licht nicht an ei⸗ 
nen heimlichen Ort, noch hinter einen Scheffel 
ſetzen, ſondern auf einen Leuchter, daß es leuchte; 
ſo aber, daß man den himmliſchen Urſprung des 
Lichtes erkenne. Sprich, Menſch; aber ſprich ſo, 
daß man nicht erſt fragen darf, ob du Gottes 
oder des Teufels biſt; thue den Geiſt der Einſicht 
und der Liebe zugleich in deiner Sprache kund; 
denn die Geſinnung nur macht dich des Vorzugs 
der Sprache wuͤrdig. Sprich gegen das Schlechte 
und Boͤſe; aber ſprich nicht aus böfem und ſchlech⸗ 
tem Herzen. . 


Sollteſt du die goͤttliche, dir verliehene Sprache 
gebrauchen, um ein Unchriſt zu ſeyn; ſo wuͤrde 
es dir nuͤtzlicher ſeÿn, daß der Teufel in dir 
wohnte, der ſtumm war, ſtatt der ſieben Teufel, 
die aus dir reden, und welche dir abſonderlich vor⸗ 
zuſagen ſcheinen, gleich der Schlange im Paradieſe: 
daß du ein Gott ſelber biſt und deshalb Gott ver⸗ 
geſſen ſeyn darfſt. 


Wo die Liebe zu den Menſchen nicht wohnt, da 
wohnt auch Gott nicht, und wo nicht Gott iſt, da 
iſt der Teufel. 


Segen und Fluch. 

„Kein Wunder, daß hier im Hauſe kein Segen 
iſt“ ſagte der kleine fiebenjährige Friedrich halb⸗ 
laut, als ſein Vater ſo eben einen heftigen Fluch 
daruber ausgeſtoßen hatte, daß all feine Gelehr⸗ 
ſamkeit und Arbeit ihm nicht ſo viel einbringe, um 
nur einmal ohne druckende Sorge ſich zu Tiſche 
ſetzen zu koͤnnen. — „„Wie kommſt Du zu die⸗ 
fer Aeußerung? Junge!“ “ rief ihn barſch der 
Vater an. Der Knabe, der ſich ſchon auf Schlaͤge 
gefaßt machte, weil dieſelben ſeltner ausblieben, 
als warme Speiſen, entgegnete zwar ſchuͤchtern, 
doch mit feſter Stimme: „Weil bei Dir kein Frie⸗ 
den wohnt, und der Schulmeiſter immer ſagt: 
„wo nicht gebetet wird, kann Gott nicht ſeyn; wo 
Gott nicht iſt, kann kein Friede wohnen; wo kein 
Friede wohnt, iſt auch kein Segen, und wo ge⸗ 
flucht wird, kehrt der Teufel, der Vater der Luͤge 
ein; wo aber der Teufel einkehrt, da giebt es nur 
Elend.“ — Betroffen über des Kindes Aeuße⸗ 
rung geht der Vater nach ſeinem Studirzimmer 
und ſchließt ſich ein. Es vergingen Tage und 
Wochen, und lebhaft ſtand ſie noch vor ſeiner 
Seele. Gott wolle geben, daß das Saamenkoͤrn⸗ 
lein Frucht des ewigen Lebens bringe. 

— 


Mohammed Ali und die hohe Pforte. 
(Bortfegung.) 

Unter den Fabriken zeichnet ſich vorzuͤglich die 

Maſchinen⸗Spinnerei zu Bulak aus, welche die 
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im Lande gewonnene Baumwolle zum ſchoͤnſten 
Garn ſpinnt, aus welchem die feinſten Zeuge 
und Gewebe angefertigt werden; Bleichen, Faͤr⸗ 
bereien und Druckereien ſtehen mit dieſem Fabrik⸗ 
Etabliſſement in Verbindung. Den Anbau der 
Baumwolle, zu welchen ſich der Boden und das 
Klima Egyptens ganz vorzüglich eignet, iſt eine 
neue Quelle des Wohlſtandes der Egyptier, fie 
verdanken die Einfuͤhrung des Anbaues dem Fran⸗ 
zoſen Jumel, welcher auch der Gründer der eben 
erwaͤhnten großen Fabrik war. Nicht minder 
vortheilhaft für das Land iſt die Anlage von Zucker⸗ 
Fabriken; eine derſelben war durch einen kenntniß⸗ 
reichen Engländer Namens Brince aus Devonfhire 
in der Naͤhe der Stadt Miniet, eingerichtet, faſt 
200 Araber arbeiten in derſelben, und noch im 
Jahre 1831 legte ein Deutſcher Kaufmann Na⸗ 
mens Dreger, aus dem Holſteiniſchen, eine Ta⸗ 
backsfabrik zu Kahira an, ein Unternehmen, wel⸗ 
ches ſich eines beſonderen Schutzes des Paſcha er⸗ 
freute. Viele andere Werkſtaͤtten des Kunſtfleißes 
verdanken ebenfalls der lebhaften Theilnahme der 
Regierung ihr Beſtehen, namentlich die Salpeter⸗ 
ſiedereien und die Stückgießereien. In ſehr gutem 
Betriebe fand unſer Landsmann einige Katunfa⸗ 
briken zu Kahira und eine ſchon im Jahre 1820 
von Mohammed daſelbſt angelegte Zuckerſiederei. 
Aber auch der Ackerbau und die Landwirthſchaft 
uͤberhaupt, hat unter Mohammed Ali's Statthal⸗ 
terſchaft bedeutende Fortſchritte gemacht. Ein 
Shelkh el-Beled iſt als Lehrer des praktiſchen Lands 
baues und der Agriculturgeſchichte der Provinzen, 
in der Verwaltungsſchule angeſtellt. 


ortſetzung folgt.) 


8 N 
Auf den Antrag der Erben des Rathmanns Tutzſche ſollen die dieſem Angehörigen Grundftüde: 
gr. 


1) das hierſelbſt am Markte unter Nr. 3 belegene, auf 706 Thlr. 20 


brauberechtigte Hau 


0 Pf. abgeſchaͤtzte 


8, 
2) eine hier belegene, auf 40 Thlr. abgeſchaͤtzte Scheune, und 
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3) mehrere bei hieſiger Stadt liegende, auf 675 Thlr. 10 Sgr. gewuͤr digte Acker⸗ Wieſen⸗ 
und Garten⸗Grundſtuͤcke 5 
am 17ten Mai e., Vormittags 11 uhr 
an gewöhnlicher Gerichtsſtelle Behufs der Theilung an den Meiſt bietenden verkauft werden. Zu dieſem 
einzigen Bietungstermine laden wir hiermit zahlungsfaͤhige Kaufluſtige ein. 
Muskau, am 27ſten Februar 1833. iR 
Fürſtlich Pücklerſches Hofgericht der freien Standesherrſchaft Muskau. 
SEEN Bekanntmachung. 5 N 
Zum öffentlichen Verkaufe der dem Johann Gottlieb Brauer gehörigen, zu Radmerig 
unter Nummer 68 gelegenen und auf 245 thlr. in Preuß. Cour. gerichtlich abgeſchaͤtzten Freihaͤuslernah⸗ 
rung, iſt ein einziger peremtoriſcher Bietungstermin auf den 27 ſten A pril e. in dem Gerichtslokale zu 
Radmeritz, Nachmittags um 3 Uhr, angeſetzt worden, zu welchem beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige 
mit dem Bemerken hierdurch eingeladen werden, daß der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden, in⸗ 
gen nicht geſetzliche Umftände eine Ausnahme geftatten, ſofort erfolgen foll, und daß die Taxe in dem 
ichtskretſcham zu Radmeritz eingeſehen werden kann. 
Goͤrlitz, den Aten Februar 1833. i . 
Das Stift Joachimſteinſche Gerichts⸗ Amt von Radmeritz. 
Bekanntmachung. 
Zum öffentlichen Verkaufe der zum Nachlaſſe des Elias Linke gehoͤrigen zu Radmeritz unter 
Nr. 3 gelegenen und (laut der im daſigen Gerichtskretſcham einzuſehenden Taxe) auf 521 thlr. 27 for. 
3 pf. gerichtlich abgeſchaͤtzten Gaͤrtnernahrung iſt ein einziger peremtoriſcher Bietungstermin auf 
a den 30ſten März c. Nachmittags um 3 Uhr 
in dem Gerichtslokale zu Radmeritz angeſetzt worden, zu welchem beſitz- und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige 
hierdurch eingeladen werden. 
Gorlitz, am 10ten Februar 1833. r | 
Das Stift Joachimſteinſche Gerihts = Amt von Radmeritz. 


Das Gärtnergut Nr. 78, das Gaͤrtnergut Nr. 88 und das Häuslergut Nr. 93, ſaͤmmtlich hier bes 
legen und reſp. 549 Rthlr. 23 Sgr., 300 Rthlr. und 400 Rthlr. taxirt, werden am 22ften April 
d. J. Vormittags um 9 Uhr in hieſiger Gerichtsſtube meiſtbietend verkauft. 

Arnsdorf, Goͤrlitzer Kreiſes, den 30ſten Januar 1833. 

Das Gerichts ⸗Amt zu Arnsdorf. 


Jahrmarkt in Diehſa, Rothenburger Kreiſes betreffend. 
Auf die vielfeitig eingegangenen Anfragen wegen Abhaltung des naͤchſten hieſigen Kram: und Vieh⸗ 
marktes dient hiermit zur Nachricht, daß derſelbe in Folge nothwendig gewordener Verlegung nicht nach 
dem Kalenderverzeichniß, drei Wochen nach Oſtern, ſondern den fogenannten dritten Oſterfeiertag, alſo 
den hten April d. J. abgehalten wird. 5 ; 
Diehſa in der Königlich Preußiſchen Oberlauſitz, den ten März 1833. f 
Graͤflich von Einſiedelſches Wirthfhafts- Amt. 


— — — ̃e 2 — — —— — — — — — — 
Die Erben der verſtorbenen Madame Junber auf Sohrneundorf find geſonnen einen Theil ihres 
Nachlaſſes, beſtehend in Betten und Tiſchwaͤſche, Zinn, Kupfer, Porcellan, Spiegel, Commoden, Schräne 
ken, Stühlen ꝛc., Kutſch⸗ und Wirthſchafts-Wagen öffentlich an den Meiftbietenden gegen gleich baare 
Bezahlung zu verauctioniren, und fol den 10ten Maͤrz d. J., Sonntag Nachmittag nach dem 
Gottesdienſt, damit der Anfang gemacht werden. Die Erben. 
. f Verkauf einer Erbſcholtiſei. 
Aus freier Hand iſt eine Erbſcholtiſei zu verkaufen. Zu derſelben gehören : 
1) Vier Wirthfchaftsgebäude, mit Ziegeln gedeckt; das Wohnhaus groͤßtentheils gewoͤlbt. 
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3) 65 Scheffel Wieſewachs. f 
4) 44 Scheffel Teiche, wovon 2 mit 10 Schock Karpfen⸗Saamen beſetzt werden. 
5) 55 Scheffel Buſch und harte Hoͤlzer. er 
6) Das Brennen, wozu lebendiges Waſſer fließt. 
7) Schankgerechtigkeit und Ausfpannen. i 
8) Eine bedeutende Ziegelei mit guter Ziegelerde. 
Nachweiß dieſer vortrefflichen Wirthſchaft ertheilt die Expedition der oberlaufiger Fama, und Kauf⸗ 
luſtige werden erſucht, ſich ſpaͤteſtens zu Anfang des kommenden Monats April zu melden. 


Unterzeichneter beabſichtigt ſeine in Stenker gelegene ſteuerfreie, mit einem maſſiven Wohnhauſe 


12 1 120 Scheffel Berliner Maaß Ackerland, in vorzuͤglichem Zuſtande. 


und dergleichen Stallgebaͤude verſehene Haͤuslernahrung, wozu 12 Berliner Scheffel Ackerland, 2 Ber⸗ 
liner Scheffel Wieſewachs, desgleichen eine herrſchaftliche ſogenannte Zinswieſe gehören, aus freier Hand 


zu verkaufen, und koͤnnen Kaufluſtige alles Weitere deshalb bei ihm erfahren. 
Stenker bei Rauſcha, am ten März 1833. George Friedrich Michael. 


Die Haͤuſer unter Nr. 477 b und 478 in Goͤrlitz find zu verkaufen. Auskunft hierüber ertheilt der 


Kupferſchmied Henkel vor dem Reichenbacher Thor. 


= Auf dem Dominio Altliebel bei Niesky iſt ſehr ſchoͤner zweijähriger Karpfen = Saamen zu 

haben. 12 2 

r r . TE RDERE 
Unterzeichneter empfiehlt selbst verfertigte, chemisch reine Essige, von vorzüglicher Stärke, 


und verkauft das Oxhoft, 180 preus Quart, mit 4 thlr. und 74 tlılr, 
4 A. Struve am Untermarkte. 


* Endesgenannter beehrt ſich hierdurch ganz ergebenſt anzuzeigen, daß bei ihm ein guter chemſſch be⸗ 
reiteter Weineſſig, welcher auch von dem Herrn Kreisphyſikus Dr. Maſſalien in Goͤrlitz geprüft und 
für einen gefunden reinen Eſſig befunden wurde, zu haben iſt. i 
Der Preis eines Eimers der erſten Sorte dieſes Ciies ift 2 Thlr. 20 Sgr., und der des Eimers 
von der zweiten Sorte 2 Thlr. 73 Sgr. Auch iſt dieſer Eſſig Quartweiſe zu bekommen. 
Alt⸗ Seidenberg, den Zten März 1833. Carl am Ende, 
Weineſſig⸗Fabrikant. 
Offener Poſten eines Mälzers und Bräuers. 
Der durch den Tod des Braͤuers Hartmann erledigte Poſten eines Braͤuers und Maͤlzers bei der 
hieſigen Brau⸗ Corporation wird anderweit beſetzt. Wir machen dieſes hiermit bekannt und fordern zu⸗ 
lach diejenigen auf, welche auf dieſe Anſtellung Rückſicht nehmen wollen, laͤngſtens bis zum 3 ſten 
Marz d. J. ſich bei dem unterzeichneten Vorſitzenden der Brau- Corporation in Nr. 331 auf der Neiß⸗ 
gaſſe hieſelbſt zu melden und die Bedingungen, unter welchen dieſe Anſtellung geſchehen wird, daſelbſt 
einzuſehen. : 
a Die Wahl des Anzuſtellenden bleibt jedoch ausdrücklich der Brau⸗ Corporation ſelbſt vorbehalten. 
Goͤrlitz, am 25ſten Februar 1833. Die Deputirten der Brau⸗ Corporation. 
Bühne, Vorſitzender. 
Ein Werkmeiſter für eine Spinnfabrik, welcher zugleich vorſpinnen kann und ſich 
durch gute Zeugniffe wegen feiner Geſchicklichkeit und Moralitaͤt ausweiſt, kann Anſtel⸗ 
lung finden, Wo! iſt in der Expedition der oberlaufiger Fama zu erfahren. . 
Dienſt⸗ Gef uch. In einer nicht unbedeutenden Tabagie wird eine im der Haͤuslichkeit 
erfahrene Perſon zu Oſtern als Ausgeberin geſucht, und iſt das Naͤhere in der Expedition der ober⸗ 
lauſitzer Fama zu erfragen. 


Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


Weimar, den 27ften Februar. 

Die Erkenntniſſe in den Unterſuchungen wegen 
der in der letzten Zeit von den Studierenden zu 
Jena veruͤbten Exceſſe find gefällt, und es find in 
deren Folge 36 Studierende, theils wegen Theil⸗ 
nahme an jenen Exceſſen, theils wegen Nichtber 
ſuchens der Kollegien, Schuldenmachens ꝛc. von 
Jena weggewieſen worden. Vier derſelben ſind 
mit dem Relegat belegt und zu Gefaͤngnißſtrafe 
verurtheilt worden, einer derſelben auf 1 Jahr, 
die übrigen 3 auf 4 Monate. Zwei davon haben 
ihren Arreſt in dem Klemdagefaͤngniſſe zu Eiſenach, 
zwei auf dem Schloſſe Oſterburg bei Weida bereits 
angetreten. 


Nürnberg, den 26ſten Februar. 

Nach heute hier eingegangenen Handelsbriefen 
aus Trieſt vom 20ſten d. hat ein an dieſem Tage 
dort eingelaufenes Schiff aus Syra die Nachricht 
gebracht, daß Se. Maj. der Koͤnig von Griechen⸗ 
and am 31ſten Januar mit der ganzen Expedition 
in Napoli di Romania angekommen iſt. 


Aus dem Haag, den 22ften Februar. 

Mit der Bildung der Reſerve-Schuttereien 
wird ernſtlich fortgefahren. Die Offiziere fuͤr die 
meiſten Bataillone ſind bereits ernannt, und den 
letzteren ſchon die Conſeils und Corps, denen ſie 
untergeben und einverleibt werden, angewieſen. 

Den 27ſten Februar. 

Durch Koͤnigl. Beſchluß vom 14ten d. iſt der 
Baron Zuylen van Nyeveld zum Staats⸗ 
miniſter ernannt, von ſeiner diplomatiſchen 
Miſſion in London entlaſſen und zuruͤckberufen. 
Ferner iſt durch Koͤnigl. Beſchluß Herr S. Des 
del zum Staatsminiſter ernannt und beſtimmt, 
nach London abzureiſen, um an die Stelle des 
Barons van Zuylen die Unterhandlungen wegen 
der Belgiſchen Frage fortzuſetzen. 

Bruͤſſel, den 22ſten Februar. 
Geſtern fielen hier die Belgiſchen Fonds etwas 


auf die Nachricht von einem bevorſtehenden Brut? 
che zwiſchen England, Frankreich und Holland. 
Den 27ſten Februar. 

Man ſchreibt einer Perſon, die im Stande iſt, 
die Abſichten der Cabinette von Paris und London 
zu kennen, dieſe Aeußerung zu: „Frankreich und 
England ſind es muͤde, Proviſoriſches zu machen: 
diesmal werden ſie etwas Definitives zu Stande 
bringen.“ 
ö Paris, den 19ten Februar. 

Heute früh ging das Geruͤcht, daß das Cabi⸗ 
net von Madrid eingewilligt habe, gemeinfchaftlich 
mit England und Frankreich in die Angelegenhei⸗ 
ten Portugals zu interveniren, Dieſe Nachricht 
ſcheint mit der Ankunft eines Couriers aus Madrid 
zuſammenzuhaͤngen, der heut fruͤh hier eingetrof⸗ 
fen iſt. 

Den 22ſten Februar. 

Der Kriegsminiſter hat Ordre erlaſſen, um die 
Ausruͤſtuug der betreffenden Schiffe in den verſchie⸗ 
denen Haͤfen zu beſchleunigen, und ſolche auf 6 
Monate zu verproviantiren. Die Orientaliſchen 
Angelegenheiten ſollen dieſe neuen Maaßregeln 
veranlaſſen. Man ſagt auch, die Zahl der zu Al⸗ 
gier und Morea befindlichen Truppen wuͤrde be⸗ 
traͤchtlich vermehrt werden. 

Sehr gut unterrichtete Perſonen ſprechen davon, 
daß die Franzoͤſiſche Armee abermals nicht nur nach 


Belgien einruͤcken, ſondern bis Vlieſſingen gehen 


werde, um alsdann die endliche Loͤſung der Bel⸗ 
giſchen Frage herbeizufuͤhren. 
Madrid, den 12ten Februar. 

Obſchon das Geruͤcht ging, die Portugieſiſchen 
Angelegenheiten wären der Beilegung nahe, fo 
wiſſen wir doch, daß die Feindſeligkeiten der bei⸗ 
den Bruͤder fortdauern. Don Miguel iſt feſt ent⸗ 
ſchloſſen, den Vorſtellungen, Bitten und Drohun⸗ 
gen Frankreichs und Englands kein Gehoͤr zu geben. 

Am iſten d. M. fiel ein Scharmuͤtzel unfern 
Porto vor; es ſollten 40 Karren Tuͤrkiſches Korn, 
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mehrere Laſten Oel und Schinken in die Stadt ge⸗ 
bracht werden; die beiden Partheien ſchlugen ſich 
mit vieler Tapferkeit, allein die Migueliſten be⸗ 
maͤchtigten ſich des Vorraths und die Conſtitutio⸗ 
nellen mußten leer in die Stadt einziehen. — Die 
Koͤnigl. Truppen in Villanova arbeiten ſeit lange 
an einer Mine unweit des Kloſter Serra, welches 
die Conſtitutionellen beſetzt halten; den 31ſten v. 
M. verſuchten dieſe Villanova zu überrumpeln, um 
dadurch wenigſtens Lebensmittel zu erbeuten; es 
wurde aber die Mine angezuͤndet und 60 Mann 
blieben auf dem Platze, worunter ein Oberſt. 
London, den Ziften Februar. 

Wir haben Nachrichten aus Oporto bis zum 
10ten Februar. Seit dem Ausfall vom 24ſten 
Januar iſt es zwiſchen den beiden Partheien ſelten 
zum Gefecht gekommen. Dieſe Nachrichten ſtellen 
Don Pedro's Lage als taͤglich ſich verſchlimmernd 
dar. Der bohe Preis der Lebensmittel und deren 
ſchlechte Beſchaffenheit verurſachten viele Unzufrie— 
denheit; unter den Engliſchen Truppen riß die De⸗ 

ſertion ein, ja man fagt, daß ſie aus ihrer Abſicht 
zu deſertiren gar kein Hehl machen, ſondern ihren 
Offizieren geradezu ſagen, daß ſie zum Feinde uͤber⸗ 
gingen, weil man ihnen die Ruͤckſtaͤnde ihres Sol⸗ 
des vorenthalte. Don Pedro hatte Depeſchen von 
Sir Stratford Canning aus Madrid erhalten, de⸗ 
ren Inhalt jedoch nicht bekannt wurde. Seine 
Armee ſetzt noch am meiſten Hoffnung auf eine 
Intervention von Seiten Frankreichs. 

Vera⸗Cruz, den 11ten Januar. Wir haben 
die intereſſante Nachricht mitzutheilen, daß die 
Truppen Santa Ana's und Buſtamen⸗ 
tes vereint, mit Pedraza an ihrer Spitze, in 
die Hauptſtadt Mexico eingeruͤckt find. 
Der Congreß, welcher nunmehr einſtimmig zur po⸗ 
litiſchen Wiedergeburt des Landes mitwirken will, 
verſammelte ſich alsbald, und der Praͤſident Pe⸗ 
draza legte den Eid ab und hielt eine aͤußerſt ein⸗ 
dringliche Rede, der mit geſpannteſter Auſmerk⸗ 


ſamkeit zugehört wurde und die ſehr vielen Beifall 
erhielt. Hierauf wohnte Pedraza einem Tedeum 
bei, worauf der Erzbiſchof ihm die, ſeiner neuen 
Würde zuſtehenden Ehrenerweiſungen zuerkannte. 
Schon ſind Unterhandlungen wegen einer neuen 
Anleihe eröffnet, und um guͤnſtige Bedingungen 
zu erhalten, haben die Kaufleute ſich erboten, der 
Regierung 600,000 Dollars fuͤr die erſten 2 Mo⸗ 
nate vorzuſchießen, um den dringendſten Staats⸗ 
bedürfniffen ohne Verzug abzuhelfen. Dieſe Vor⸗ 
ſchuͤſſe ſollen durch die eingehenden Steuern gedeckt 
werden. Zunaͤchſt wurde der Handelsverkehr mit 
den Kuͤſten und die regelmaͤßige Abfahrt der Poſt⸗ 
boote wieder hergeſtellt, auch die Geſetze, welche 
die indirekten Steuern um 10 pCt. vermehrten, 
wurden ſogleich abgeſchafft. 
Den 22ſten Februar. 

Den geſtern mitgetheilten Nachrichten aus Me⸗ 
xico vom I1ten Januar ift noch hinzuzufügen, daß 
denſelben zufolge, der Congreß den Waffenſtillſtand 
nicht gutgeheißen, und den General Buſtamante 
abgeſetzt hatte. Hierauf war es, daß dieſer ſeine 
Truppen mit denen Sta. Ana's vereinigte, und 
am 3ten Januar mit Pedraza in Mexico einruͤckte, 
wo ſie mit großem Jubel empfangen wurden. 
Pedraza iſt, vorläufig bis zum 1ſten April, Praͤ⸗ 
ſident, und Buſtamante Vice⸗Praͤſident, während 
St. Ana den Oberbefehl in der Provinz Vera⸗ 
Cruz uͤbernommen hat. Zugleich iſt ein neues Mi⸗ 
niſterium eingeſetzt worden, und man betrachtet 
den Frieden als gaͤnzlich hergeſtellt. Das Packet⸗ 
boot brachte 100,000 Dollars, theils für die Res 
gierung, theils für Privat⸗Rechnung nach London 
mit, und es werden mehrere Geldſendungen er⸗ 
wartet. ; 

Konſtantinopel, den 27ften Januar. 

Es herrſcht große Beſtuͤrzung in der Hauptſtadt. 
Die Egyptier ſollen in vollem Marſche auf Bruſſa 
ſeyn; der Divan iſt ſeit geſtern permanent verſam⸗ 
melt; der Ruffifche Botſchafter ſchickte Depeſchen 


nach Sebaſtopol, und eine Franzoͤſiſche Fregatte 


ging nach den Dardanellen unter Segel. Man 
kann auf die wichtigſten Ereigniſſe gefaßt ſeyn. 
Ibrahim Paſcha will von keiner fremden Inter⸗ 
vention mehr hoͤren, und es zeigt ſich ziemlich deut⸗ 
lich, daß es ihm mit ſeinen fruͤher an den Tag 
gelegten friedlichen Dispoſitionen nicht Ernſt war, 
ſondern daß er nur Zeit gewinnen wollte, um ſeine 
Armee zu reorganiſiren. Es mag ihm willkommen 
geweſen ſeyn, daß ſeine damaligen Friedensvor⸗ 
ſchlaͤge von der Pforte nicht unbedingt angenommen 
wurden; jetzt glaubt er ſich zum Aeußerſten be⸗ 
rechtigt. 
ihm wohl gelingen, ſich zum Herrn der Haupt⸗ 
ſtadt zu machen. Indeſſen ſammelt die Pforte in 
Eile Truppen, und laͤßt ſie nach dem Aſiatiſchen 
Ufer des Bosporus überſchiffen. Man will alle 
Streitkraͤfte auf Einem Punkte verſammeln, und 
alles Moͤgliche zur Vertheidigung der Hauptſtadt 
aufbieten; ein Theil der Großherrl. Flotte ſoll Be⸗ 
fehl haben, nach den Dardanellen unter Segel zu 
gehen. 
Wien, den 22ſten Februar. 

Ein Engl. Courier von Konſtantinopel iſt hier 
durch nach London geeilt. Die Lage der Pforte 
ſoll aͤußerſt mißlich ſeyn. Nach Handelsbriefen 
von Odeſſa ift ein Theil der im Hafen von Seba⸗ 
ſtopol liegenden Ruſſiſchen Flotte am 10ten unter 
Segel gegangen, um zur Verfügung des Groß⸗ 
herrn geſtellt zu werden. Man iſt auf außeror⸗ 
dentliche Ereigniſſe gefaßt, die taͤglich auf dem 
Kriegsſchauplatze eintreten koͤnnen. 


Vermiſchte Rachrichten. 


Die Herrſchaft und Gemeinden Kuhna, Thielitz 
und Cosma, Goͤrlitzer Kreiſes, haben ein neues 
Schulhaus mit einem Koſtenaufwande von 530 
Rthlr. eingerichtet und find hierzu von dem Domi⸗ 
nio Kuhna allein 100 Rthlr., von dem Dominio 
und der Gemeinde Cosma 19 Rthlr., das Uebrige 


Ohne fremde Dazwiſchenkunft koͤnnte es 


aber von den Gemeinden Kuhna und Thielitz zu 
gleichen Theilen beigetragen worden. 

Am 25ſten Februar des Abends entſtand bei 
dem Bauer Boog zu Lucknitz bei Muskau, aus 
unbekannter Urſache, ein Feuer, welches ſaͤmmt⸗ 
liche Gebaͤude des ꝛc. Boog, ſo wie die Scheune 
des Bauers Koal gaͤnzlich verzehrte. 

In Haynau in Schleſien haben zwei Maͤdchen, 
das eine von 4 und das andere von 22 Jahren, 
durch den Genuß einer von andern Kindern gez. 
ſundenen Waſſerſchierlings-Wurzel ihr Leben ver⸗ 
loren. Sie hielten ſolche fuͤr eine Ruͤbe und aßen 
davon, erkrankten ſogleich und ſtarben einige Stun⸗ 
den darauf. 

Ein öffentliches Blatt enthält nachſtehendes Mit: 
tel zur Prüfung der Güte des Hopfens: Das 
Lupulin oder ſogenannte Hopfenmehl, die auf dem 
Fruchtknoten und auf den Deckblaͤttern des Hop⸗ 
ſenzapfens befindlichen glaͤnzenden Koͤrner (enthal⸗ 
tend 2 Proc. aͤtheriſches Oel, 55 Harz, 10 bittern 
Extractivſtoff, Spuren von Fett, Gerbeſtoff, Gum⸗ 
mi, Aepfelſaͤure, eſſigſaures, ſalzſaures und ſchwe— 
felſaures Ammonium) ſind als der wirkſame Be⸗ 
ſtandtheil des Hopfens allgemein anerkannt wor⸗ 
den. Die Prüfung des Hopfens durch Betrach- 
tung des auf dem Fruchtknoten und den Deckblaͤt⸗ 
tern des Hopfenzapfens aufſitzenden Hopfenmehles 
oder Lupulins, mittelſt einer 20 bis 25 Mal 
vergroͤßernden Loupe, iſt daher allgemeiner Be⸗ 
kanntmachung und Empfehlung um fo mehr werth, 
da in den neuern Zeiten Verfaͤlſchungen des Hope 
fens vorgekommen ſind, die man durch das un⸗ 
bewaffnete Auge und durch den Geruch nicht ent— 
decken kann. Die Kennzeichen eines guten Hop⸗ 
ſens uͤberhaupt werden aber folgende ſeyn: 1) Die 
Hopfenzapfen muͤſſen ganz und unzerkleinert, 2) 
deren Deckblaͤtter weißlich grün oder gelblich (nicht 
braͤunlich) ſeyn; 3) auf den mit der Loupe zu bes 
trachtenden untern Theilen der Deckblaͤtter und 
dem Fruchtknoten muß, indem man das Vergroͤ⸗ 


ßerungsglas nahe an dieſelben hält, das Lupulin 
(Hopfenmehl) dicht aufgeſtreut erſcheinen; 4) die 
Körnchen des Lupulins müffen voll, d. h. ſehr ge⸗ 
woͤlbt, faſt kugelig (nicht zuſammen gefallen und 
platt), auch von einander geſondert (nicht in einan⸗ 
der verlaufen oder verſchmolzen) ſeyn; 5) das 
weſentlichſte Kennzeichen iſt eine helle citrongelbe 
(nicht braͤunliche) Farbe dieſer Lupulinkoͤrnchen 
oder des Hopfenmehles; 6) auch muß der dem 
Hopfen eigenthümliche Geruch an den Hopfenzap⸗ 
fen deutlich zu bemerken ſeyn. Es wird durch Auf⸗ 
ſuchung diefer Kennzeichen eben fo leicht ſeyn, gu— 
ten und friſchen Hopfen von ſchlechtem und veral— 
tetem, als dem durch das Ausſchuͤtteln von ſeinem 
wirkſamen Beſtandtheile, dem Lupulin oder Hop⸗ 
fenmehle, zum Theil entfernten, zu unterſcheiden 
und endlich auch die durch Zerkleinerung vermittelſt 
des Dreſchens und geſchehene Untermiſchung des 
alten Hopfens unter neue Jahrgaͤnge zu entdecken. 
E ·˙ ...... . EEMCCTER 
Goͤrlitzer Kirchenliſte. 

Geboren. Joh. Traug. Anders, Inwohner 
allh., und Frn. Anne Hel. geb. Thiele, Sohn, geb. 
den 15. Febr., get. den 24. Febr. Ernſt Louis. — 
Hrn. Carl Friedr. Wiedemann, geweſ. Bombardier, 
auch B. u. Bürftenmacher allh., und Frn. Chriſt. 
Carol. Frieder. geb. Börner, Sohn, geb. den 10. 
Febr., get. den 25. Febr. Carl Friedrich Bernhardt. 
— Hrn. Joh. Anton Aug. Prange, Koͤnigl. Pr. 
Wegebaumeiſter allh. und Frn. Sophie Chriſtiane 
Wilh. geb. Hanſtein, Tochter, geb. den 11. Febr., 

et. den 1. Maͤrz, Auguſte Emma. — Chriſtian 
irn, Franz, Inwohn. allh., und Frn. Rah. Dor. 

eb. Renſch, Sohn, geb. den 22. Febr., get. den 1. 
Merz, Ernſt Robert Alexander. — Hrn. Johann 
Mich. Kettner, Koͤnigl. Pr. Unteroffizier beim hieſ. 
Landwehr⸗ Bataillon, und Joh. Amalie Aug. geb. 
Kilian, unehel. Sohn, geb. den 15. Febr., get. den 
24. Febr. Johann Carl Auguſt. — Joh. Chriſtiane 
Friedr. geb Heinze einen unehel. Sohn, geb. den 16. 
gr get. den 25. Febr. Carl Samuel. — Carl 

iedel, Tuchmachergeſ. allh, und Emilie geb. Paul, 
unehel. Tochter, geb. den 17. Febr., get. den 27. 


Febr. Emma Pauline. — Chriftiane Rosine geb. 
Baumgart einen unehel. Sohn, — den . Febr. 


Getraut. Joh. Gottl. Deckwerth, B. u. In⸗ 
wohn. allh., und Joh. Roſ. geb. Starke, Johann 
Gottl. Starkes, Gaͤrtners in Nicolsdorf, ehel. juͤngſte 
Tochter, getr. den 24. Febr. 

Geſtorben. Hr. Auguſt Leberecht Hart⸗ 
mann, brauberecht. B., Brauer und Mälzer 
allh., geſt. den 14. Febr., alt 43 J. 1 M. 16 . 
— Joh. George Altmanns, B. und Stadtgarten⸗ 
bef. allh., und Frn. Joh. Doroth. geb. Richter, 
Sohn, Johann Gottlob Ferdinand, geſt. den 15. 
Febr. alt 6 T. — Mſtr. Adam Lorenz Roders, 
B., Roth⸗ und Lohgerbers allh., und Frn. Chriſt. 
Carol. geb. Ribiſch, Sohn, Carl Julius, geſt. den 
20. Febr., alt 19 T. — Hr. Friedrich Jonathan 
Demiſch, Erb- und Gerichtsherr auf Ober⸗Moys, 
auch B., Kauf⸗ und Handelsherr allh., geſt. den 
26. Febr. alt 78 J. 10 M21 T. — Hr. Joh. Gottf. 
Hohlfeld, penſion. Koͤnigl. Saͤchſ. Acciſe⸗Guͤterbe⸗ 
ſchauer allh., geſt. den 20. Febr., alt 77 J. 3 T. 
— Frau Chriſtiane Doroth. Krauz geb. Knetſchke, 
Friedr. Gottl. Krauz, B. und Weißbaͤckergeſellens 
allh., Ehewirthin, geſt. den 27. Febr., alt 52 J. 11 
M, 27 T. — Frau Joh. Marie Doroth. Wiede⸗ 
mann geb. Richter, Mſtr. Joh. Traugott Wiede⸗ 
manns, Erbmuͤllers in Ober⸗Moys, Ehewirthin, 
Aal. den 23. Febr., alt 47 J. 2 M. 17 T. — 

arl Eduard Julius Florich, Schneidergeſ. allh., 
Mſtr. Joh. Adam Benj. Florichs, B. und Schnei⸗ 
ders allh., und Frn. Joh. Roſine 915 Koch, Sohn, 

eſt. den 21. Febr., alt 21 J. 2 M. 9 T. — Carl 

hriſt. Seibts, herrſchaftl. Kutſchers allh., u. Frn. 
Maria Eliſabeth geb. Zuſchke, Tochter, Maria Ama⸗ 
lia, geft. den 23. Febr., alt 1 M. 13. T. — Nftr, 
Friedr. Aug. Gottw. Stirius, B. und Schneiders 
allh., und Frn. Eleon. geb. Sigismund, Tochter, 
Amalia Laura, geſt. den 25, Febr., alt 3 M. 24 
T. — Joh. Sigismund Schuberts, Inwohn. allh., 
und Frn. Joh. Roſ. geb. Hilbig, Sohn, Johann 
Gottlob, geſt. den 25. Febr., alt 5 T. — Joſeph 
Hentſchels, Schützen bei der Iften Comp. der Koͤnigl. 
Hr. 1ſten Schuͤtzenabtheil. allh., und Roſ. Eleonore 
eb. Klingeberger, unehel. Sohn, Julius Ewald 
— se den 20. Febr., alt 17 T. rg 

of. geb. Baumgart unehel. Sohn, geil, den 27. 
ae + 


